Das Wetterjahr 2013
1.0 Alles rund um die Temperatur

1.1Allgemein

Das Jahr 2013 hatte in Hangenmeilingen folgende Durchschnittstemperaturen aufzuweisen:
Durchschnittliche Tageshöchsttemperatur:

12,93°C

Durchschnittstemperatur:



9,13°C

Durchschnittliche Tiefsttemperatur:

5,58°C

Das vergangene Jahr 2013 war temperaturtechnisch voll im Durchschnitt, wobei auch die einzelnen Jahreszeiten keine größeren Abweichungen nach oben oder unten produzierten. 

Das Jahr 2013 startete sehr mild und unter Hochdruckeinfluss auch meist trocken aber oft ziemlich trübe. Zur Monatsmitte kühlte es unter weiter andauerndem Hochdruckeinfluss immer weiter ab und es stellte sich eine typische Inversionswetterlage ein, bei der es für einige Dauerfrosttage reichte. Zum Monatsende wurde es dann extrem mild mit weit über 10°C, dennoch stand am Ende ein leicht zu kalter, deutlich zu trockener und auch sehr sonnenscheinarmer Januarmonat. 
Der Februar war in der ersten Dekade nasskühl, wobei es für Schnee aber oft zu warm war und auch die Sonne zeigte sich kaum. Erneut um die Monatsmitte setzte sich kaltes aber meist trockenes Hochdruckwetter durch, wobei die Sonne es auch weiterhin recht schwer hatte. Dieser Witterungstyp hielt sich bis Monatsende und sorgte damit für einen erheblich zu kalten Februar.

Wer im März auf erste Frühlingsgefühle gehofft hatte, wurde bitterlich enttäuscht. Einzig um den 6. März kletterten die Werte mal auf annähernd 15°C, doch je älter der Monat wurde, desto mehr gingen die Werte in den tiefwinterlichen Bereich zurück. Ab dem 11. März lagen die Höchstwerte meist sogar unter der 5°C Marke mit 2 Dauerfrosttagen und am Ende war es ein erneut zu sonnenscheinarmer und extrem kalter Monat mit einer durchschnittlichen Höchsttemperatur von nur 4,9°C.

Der April kannte zunächst keine Gnade und startete ebenfalls extrem kalt, doch dann kam der Frühling und am 14. April fiel auch erstmals die 20°C Marke. Nachdem man dann fast sogar die 25°C Marke erreicht hatte, ging es zum Monatsende nochmals in den tiefen Keller, doch dann war Schluss mit Kälte.
Der Mai bot meist Tageswerte von 15 bis 20°C an und da es auch reichlich Regen gab, passte die Bauernregel „Ist der Maien kühl und nass, füllt er Bauern Scheun und Fass“, nahezu optimal. Aber kein Monat ohne einen herben Dämpfer und so gab es zum Monatsende nochmals ein paar empfindlich kalte Tage für die Pflanzenwelt. 

Der erste meteorologische Sommermonat verlief typisch mitteleuropäisch durchwachsen mit einigen Niederschlägen, nur kurzen Hochdruckphasen und mäßig warmen bis sommerlichen Temperaturen. Und wie sollte es anders sein, gab es auch im 6. Monat des Jahres eine außergewöhnlich kalte Phase mit Tageswerten von oftmals weit unter der 20°C Marke. Neue Tagesminimarekorde standen hier häufig auf der Tagesordnung. 

Der Juli startete noch leicht wechselhaft, doch dann setzte sich bis Monatsende nahezu durchweg sonniges, oft wolkenloses und durch die Bank sommerlich warmes, später hochsommerlich heißes Wetter durch. Als hätte jemand den Hebel umgeschaltet, waren die kühlen Perioden der letzten Monate und das miserable Frühjahr wie weggeblasen. Da es sich um trockenwarme bzw. trockenheiße Luft handelte, kühlte es nachts gut ab und die Sommerwärme war sehr erträglich. Am Ende stand dann ein deutlich zu warmer Julimonat.

Auch der August zeigte sich in der ersten Dekade noch durchweg hochsommerlich warm bis heiss, doch der sog. Siebenschläferzeitraum wurde in 2013 ziemlich genau eingehalten und nach knapp 6 Wochen Hochsommerwetter pur, wurde das Wetter dann peu a peu wechselhafter und etwas kühler, blieb aber insgesamt noch angenehm sommerlich warm, so dass am Ende ein leicht zu warmer August stand.
Wer auf einen dicken Nachschlag an Spätsommer im September gehofft hatte, musste sich mit ein paar warmen bis heißen Tagen in der ersten Dekade zufriedengeben. Danach wurde es stetig kühler und bei Tageswerten von 15 bis 20°C, war von Spätsommerwärme nichts mehr zu spüren. Der Sommer hatte sein Pulver im Juli und Anfang August schon verschossen. 

Blieb also noch der Oktober, der ja gerne mal golden ausfällt, doch denkste. Der Oktober 2013 fiel buchstäblich ins Wasser (was jedoch in der Natur dringend benötigt wurde). Immer wieder zogen kräftige Niederschlagsfelder durch und sorgten für einen durchschnittlich temperierten aber eher sonnenscheinarmen Oktobermonat. Der November zeigte sich von den Temperaturen her ebenfalls sehr durchschnittlich mit letzter milde zu Beginn und frühwinterlicher Kälte zum Ende hin. Zogen anfangs noch Sturmtiefs mit ihren Regengebieten durch und sorgten für sehr wechselhaftes Wetter, legte sich ab dem 10. November bleierne Hochdruckgebiete über uns und sorgten für eine ungewöhnliche Niederschlagsarmut, dafür aber doch die ein oder andere Sonnenstunde. 

Der Dezember tutete zunächst ins gleiche Horn und erst nach Monatsmitte wurde es etwas wechselhafter. Von Winter war jedoch weit und breit keine Spur und so ging der Monat aufgrund nur sehr geringer Niederschläge, kaum Sturm und Frost, dafür aber doch reichlich Sonnenstunden, eher als Frühlingsmonat, als als Wintermonat in die Wetterbücher ein. 

1.2 Daten und Fakten zur Temperatur


Polar
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0x
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1.3 Die Wärmsten und Kältesten

Kältester Monat war der Februar 2013 mit einer durchschnittlichen Tageshöchsttemperatur von 1,9°C und 6 Dauerfrosttagen sowie 21 Frosttagen.
Wärmster Monat war der Juli 2013 mit einer durchschnittlichen  Tageshöchsttemperatur von 26,0°C sowie 16 Sommer- und 3 heißen Tagen.
Kältester Tag war der  19. Januar 2013 mit einer Tageshöchsttemperatur von -4,1°C.
Wärmster Tag war der 02. August 2013 mit einer Tageshöchsttemperatur von  35,6°C.
1.4 Sonstige Infos rund um das Temperaturjahr 2013
            Monate die extrem zu kalt ausfielen (Abweichung >= -3°C)



2
            Monate die deutlich zu kalt ausfielen (Abweichung > -1°C bis -2,9°C)


3
            Monate die etwas zu kalt ausfielen (Abweichung > -05°C bis -0,9°C)


2
            Monate die im Normalbereich angesiedelt waren (Abweichung +/- 0,0 bis 0,5°C)
1
            Monate die etwas zu warm ausfielen (Abweichung > +0,5°C bis +0,9°C)

0
            Monate die deutlich zu warm ausfielen (Abweichung > +1°C bis +2,9°C)

3
            Monate die extrem zu warm ausfielen (Abweichung >= +3°C) 



1
Das Jahr 2013 war wie bereits erwähnt durchschnittlich temperiert. Doch anders als es der Durchschnitt vermuten lässt, gab es in 2013 sehr viele Monate mit deutlichen oder extremen Temperaturabweichungen nach oben oder unten. Bezogen auf die einzelnen Jahreszeiten ergibt sich dabei folgendes Bild:            
            Frühjahr:

+11,5°C

-2,5°C  zu kalt

(Durchschnitt bei etwa 14,0°C)
            Sommer:

+23,7°C

+1,2°C zu warm

(Durchschnitt bei etwa 22,5°C)
            Herbst:

+12,9°C

+0,2°C  zu warm

(Durchschnitt bei etwa 12,7°C)
            Winter:

  +3,4°C
 
-0,8°C  zu kalt

(Durchschnitt bei etwa  4,2°C)
*

Die hier angegebenen Werte über Temperaturverlauf und Durchschnittswerte beziehen sich einzig  auf die Messungen an der Station Hangenmeilingen/Ort. Zwar ist die Temperaturmessstation Hangenmeilingen/Schiefer weiter in Betrieb doch traten dort, hauptsächlich in den Sommermonaten recht große Temperaturschwankungen gegenüber der Meßstation Hangenmeilingen/Ort auf. Grund für diese   oftmals deutlich höheren Werte an der Meßstation Hangenmeilingen/Schiefer ist, wie schon der  Name der Station sagt der dortige Schiefer, der sich im Sommer stark erwärmt und die Hitze relativ lange speichert .Rekordwerte beziehen sich jedoch weiter auf beide Stationen.
2.0 Alles rund um den Niederschlag

2.1 Allgemein

Das Jahr 2013 geht als eines der niederschlagsärmsten Jahre in den letzten Jahrzehnten in unserer Region ein.  Bedingt durch die oftmals vorherrschenden meridionalen Wetterlagen, lag unsere Region oftmals im Lee der umliegenden Mittelgebirge von Westerwald, Taunus oder auch Vogelsberg, so dass die Niederschläge im ersten Halbjahr oftmals nur abgeschwächt unsere Region erreichten. Der Sommer war dann oftmals von Gewitterarmut geprägt und so erlebten wir hier das mit großem Abstand gewitterärmste Jahr seit Aufzeichnungsbeginn. Erst im Herbst stellte sich die Wetterlage zunehmend auf West um, so dass die Regenfronten nicht mehr aus Norden, Süden oder Osten, sondern wieder wie eigentlich in der Mehrheit der Fälle üblich, aus westlichen Richtungen zu uns gelangte. Prompt klappte es auch wieder mit höheren Niederschlagssummen, doch da war das Kind bereits  n den ausgetrockneten Brunnen gefallen. Aber der Reihe nach: Das Jahr startete unter Hochdruckeinfluss sehr trocken, erst in der letzten Dekade kamen ergiebigere Niederschläge auf, die die Niederschlagsbilanz zwar deutlich aufbesserten, einen zu trockenen Monat aber nicht verhindern konnten. Ein nicht unerheblicher Teil der Niederschläge fiel dabei auch als Schnee und sorgte doch für einige Schneedeckentage Ende Januar. 
Von Mitte Februar bis weit in den April hinein herrschte dann eigentlich meist ein und dieselbe meridionale Wetterlage mit kalter Luft aus Norden und schwachen Tiefs, die bei uns jedoch aufgrund der Leelage (wir lagen auf der windabgewandten Seite der umliegenden Mittelgebirge, wo die Luft abgetrocknet wurde und sich Niederschläge auflösten) kaum Niederschläge brachten. 

Erst im Laufe des Aprils wurde es endlich wieder etwas nasser, wenngleich der große Regen aber noch ausblieb. Dieser kam dann im Mai, wobei man sagen muss, dass unsere Region mit den 108mm Niederschlag noch zu den niederschlagsärmsten gehörte, wurden doch weite Teile des Süden und Osten Ende Mai förmlich weggespült mit dem 3. Jahrhunderthochwasser innerhalb von weniger als 20 Jahren!
Es folgte ein leicht zu trockener, da gewitterarmer Juni. Im Juli fehlte dann von Wolken und folglich auch von Regen und Gewittern jede Spur. Es war oftmals wolkenlos und nicht ein richtiges Gewitter verirrte sich in den Westerwald. Einer der trockensten Julimonate in den letzten Jahrzehnten sorgte für eine hohe Waldbrandgefahr und extrem niedrige Pegel an den Bächen und Flüssen der Region. Die Gewitterarmut setzte sich auch im August unvermindert fort. Auch hier gab es nicht ein einziges Gewitter in der Region, was zu mehr als 10mm Niederschlag führte. Da in den Sommermonaten aber ein nicht unerheblicher Teil der Niederschläge in Form von Gewittern fällt, führt deren Ausbleiben nahezu unaufhaltsam zu einem im Vergleich zum langjährigen Mittel, zu trockenen Monat. Mit Beginn der 2. Septemberdekade bis zum Ende der 1. Novemberdekade stellte sich die Wetterlage dann um und vermehrt zogen die Regengebiete aus mehr und mehr westlicher Richtung über uns hinweg. Da wir nun nicht mehr im Lee, sondern zunehmend im Luv des Westerwaldes lagen, erhöhten sich auch die Niederschlagssummen und so fielen in diesem rund 60tägigen Zeitraum immerhin runde 260mm Niederschlag. Da die vergangenen Monate praktisch allesamt (deutlich) zu trocken waren, nimmt man den Mai und Juni mal außen vor, konnte nahezu das gesamte Wasser in den Böden gespeichert werden und es waren nur leicht erhöhte Wasserstände an den Bächen und Flüssen zu verzeichnen. Das Jahr endete dann in den letzten Wochen in etwa so wie es angefangen hatte, mit bleiernem Hochdruck und nur geringen Niederschlägen. Im Frühwinter 2013/ 2014 fiel dabei praktisch gar kein Schnee in Hangenmeilingen, sieht man mal von 3mm oder 2cm Schneedecke um den Nikolaustag herum ab. 

2.2 Daten und Fakten zum Niederschlag

Die Gesamtniederschlagsmenge lag im Jahr 2012 bei 800,5mm.
Damit lagen wir zum 5. Mal in Folge unterhalb des langjährigen Mittels, was sich zwischen 880 und 900mm bewegt. 

Versucht man die Monate in die unten folgende Tabelle hineinzupressen, ergibt sich folgendes Bild:
            Monate die extrem zu nass ausfielen (Abweichung > +100%):



0


            Monate die deutlich zu nass ausfielen (Abweichung >+50% bis +100%):

2
            Monate die etwas zu nass ausfielen (Abweichung >+20% bis +50%):


1
            Monate die im Normalbereich angesiedelt waren (Abweichung +/- 20%):

4
            Monate die etwas zu trocken ausfielen (Abweichung >-20% bis –30%):


2
            Monate die deutlich zu trocken ausfielen (Abweichung >-30% bis –60%):
 
1
            Monate die extrem zu trocken ausfielen (Abweichung >- 60%):



2
Es muss hierbei jedoch gesagt werden, dass Niederschläge noch stärkeren Schwankungen unterliegen als die Temperaturwerte und es immer zu Abweichungen kommt. Es gilt also: Der errechnete Durchschnittswert ist immer der Wert, der am seltensten erreicht wird. Aus diesem Grunde ist eine Einteilung in die obige Skala auch immer mit einem gewissen Abstand zu sehen, die Grenzen sind praktisch fließend und lassen sich nicht nur nach den angegebenen Prozentzahlen einordnen.
Im Jahr 2013 war ein deutliches Übergewicht hin zu durchschnittlich bis hin zu deutlich zu trockenen Monaten offensichtlich. Immerhin konnten noch 2 deutlich zu nasse Monate die Niederschlagsbilanz etwas aufbessern, eines der niederschlagsärmsten Jahre in den letzten 30 Jahren jedoch nicht mehr verhindern. 
Bevor wir uns gleich die Bilanzen der einzelnen Jahreszeiten näher anschauen, erstmal die Anzahl der Niederschlagstage und deren Niederschlagssummen:

            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen  0lmm und  1lmm:


63
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen  1lmm und  5lmm:


59
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen  5lmm und 10lmm:


33
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 10lmm und 15lmm:


16
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 15lmm und 20lmm:


5
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 20lmm und 25lmm:


3
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 25lmm und 30lmm:


0
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 30lmm und 35lmm:


0
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 35lmm und 40lmm:


0
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 40lmm und 45lmm:


1
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 45lmm und 50lmm:


0
            Tage mit einer Niederschlagsmenge > 50lmm:                                             

0
Gesamthaft macht dies 180 Tage, womit wir hier leicht unter dem Mittelwert von 186 Tagen liegen.
Hier nun die jahreszeitlichen Abweichungen

            Frühjahr: 

188,2mm
(~ 195mm)
bei 41 NST
(~ 43 NST)
            Sommer:

154,9mm
(~ 230mm)
bei 33 NST
(~ 43 NST)

            Herbst:

287,6mm
(~ 215mm)
bei 53 NST
(~ 46 NST)

            Winter

169,8mm
(~ 240mm)
bei 52 NST
(~ 53 NST)

Eine unterdurchschnittliche Anzahl von Niederschlagstagen, gepaart mit einer deutlich unterdurchschnittlichen Jahresniederschlagssumme, ergibt dann folgendes Bild bei der durchschnittlichen Regenmenge pro Regentag:
Sie betrug in diesem Jahr 4,5mm     
Der Normalwert sollte hier bei etwa 4,8mm
Die meisten Niederschlagstage innerhalb eines Monats hatte der Mai mit 21 Niederschlagstagen..
Die wenigsten Niederschlagstage gab es ungewöhnlicherweise im Juli mit nur 8 mageren Tagen, einem neuen Rekordwert für diesen Monat.
Der feuchteste Monat war der Oktober mit 109,5mm.             
Der trockenste Monat war der März mit nur 27,7mm Niederschlag.
Der feuchteste Tag mit der höchsten Niederschlagssumme binnen 24h war der 05. Oktober, wo innerhalb von 24 Stunden 40,4mm Niederschlag in Form starken schauerartig verstärkten Regenfällen zusammenkamen. 
Zum Abschluss wie immer noch ein Blick auf die Schneeverhältnisse in Hangenmeilingen im Jahr 2013. Hier stieg die Anzahl der Schneedeckentage gegenüber dem Vorjahr wieder deutlich an, was jedoch fast ausschließlich dem Hoch- und Spätwinter 2012/ 2013 geschuldet ist. An insgesamt 33 Tagen konnte am Hangenmeilinger Messfeld eine geschlossene Schneedecke von mindestens 3cm registriert werden. Im Januar 2013 waren dies 13 Tage, im Februar 14 Tage und im März immerhin noch 6 Tage. Der Dezember brachte es mit Wohlwollen auf einen 1 Tag, wobei hier nur für wenige Stunden eine 2cm dicke Schneedecke lag. Die maximale Schneedecke lag jedoch bei nur knapp 15cm und von den insgesamt 33 Tagen waren runde 25 Tage wo die Schneedecke weniger als 10cm betrug.

Normal sind im südlichen Westerwald auf einer Höhe von 300m NN etwa 20-25 Tage mit einer geschlossenen Schneedecke üblich.  
*          Die hier angegebenen Werte über den gemessenen Niederschlag beziehen sich einzig auf die                      

              Niederschlagsmessstation Hangenmeilingen/Ort.
